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Deutschland allein.
Der Telegraph meldete am Abend des 28 . Okto¬

ber , daß die frühere österreichisch -ungarische Monarchie
und die Türkei einen Sonderfrieden schließen wolle, ! und
in diesem Sinne sich an Wilson gewandt haben .

Oesterreich - Ungarn hat also tatsächlich das
Bündnis , das am 7 . Oktober 1879 von Bismarck
und dem Grafen Julius Andrassy , dem Vater des
gegenwärtigen Ministers des Neusten: Julius Andrassy,
der soeben die Note an Wilson gesandt hat , geschlossen
worden war , gebrochen. Eine schmerzliche Erfahrung
für nns Deutsche ! Um die ausciuanderstrebendeu Völker-
stämine der Habsburger , zusammenzuhalten , hat das
Teiitiche Reich seit Jahrhunderten schon Opfer an Gut
und Blut bringen müssen/ und auch seit dem Bündnis
von 1879 mußte manches drangegeben werden, um das .
morsche Gefüge der Donaumonarchie vor der Selbstaus¬
lösung und der Bedrohung — nicht mehr durch die
Türken , sondern durch das unter Rußlands Führung
vordringende Slawentum zu bewahren . . Die äußere
Veranlassung des Weltkriegs ist ja doch darin izu
suchen, daß das von England und Frankreich ausgesta-
chrlte Rußland die letzte Abrechnung mit Oesterreich-
Ungarn abhalten wollte , das ihm bei seinem Vor¬
dringen aus . Konstantinopel im Wege stand, wie das
Lentsche Reich das letzte Hindernis der angelsächsischen
Weltherrschaft bildete. Beide sollten aus der Welt ge¬
schasst werden . Kein einsichtiger Politiker konnte sich
schon im Juni 1914 über den furchtbaren Ernst der
Page , wie sie durch die aufziehenden Gewitterwolken am
am Balkan geschaffen war , täuschen. Deutschland aber
hielt dem alten Bundesgenosse die Treue , es ließ ihn
in der Stunde der Entscheidung nicht im Stich , wiewohl
es nach dem Wortlaut des Bündnisvertrags nicht zum
unmittelbaren Eingreifen verpflichtet gewesen wäre . Aber
die deutsche Regierung konnte sich sagen, daß Oesterreich-

Ungarn dem russischen Angriff nicht mehr gewachsen
sei .

'
Freilich , daß die Donaumonarchie innerlich schon

so zermürbt sei , wie es sich im Verlauf des Welt¬
kriegs und schon zu Ailfang desselben , als die Tsche¬
chen und Slowaken in Divisionen zum Feind übergingen ,
davon hat man in Berlin damals wohl noch keine klare
Vorstellung gehabt, sonst wäre wohl manches anders
gekommen. Den milnärischen Zusammenbruch Oesterreich-
Ungarns konnte die heldenmütige Tapferkeit der Deutsch-
Oesterreicher nicht anfhalten und so mußten trotz der
eigenen Bedrängnis im Westen deutsche Heere Galizien ,
die Bukowina und — Ungarn befreien , dasselbe Un¬
garn , das jetzt am lautesten gegen Deutschlarrd sich er¬
hebt, mußten deutsche Heere Rumänen aus Siebenbür¬
gen vertreiben , die Serben niederwerfen und das k, und>
r . Heer ans der Not am Jsonzo befreien . Was das .
Deutsche Reich dem Bundesgenossen an sonstigen Unter¬
stützungen, Geld, Heeresmaterial , Uniformen , Lebens¬
mitteln nsw . hat zukommen lassen, das werden wir in
vollem Umfang erst später erfahren .

Und nun hat er uns im Stich gelassen. Daß
das Bündnis an Festigkeit verloren habe, nachdem der
alte Kaiser Franz Joseph die Augen für immer ge¬
schlossen hatte , war wohl bekannt ; die Wiener Hofkreise
von heute, ivo ein Polzer , Lammasch und Karolyr u . st .
einen wichtigen Einfluß besaßen, dem alsbald der tüch¬
tigste österreichische Militär , l w Chef des Generalstabs
von Courad -Hötzendorff zum Opfer fiel — sehr !zum
Schaden der österreichischen Kriegführung —, neigen nicht
nach Deutschland. Aber gewonnen hat Oesterreich-llngarn
weniger als nichts . Es zerfällt und auf die Hilfe Deutsch¬
lands darf es nicht mehr rechnen, die hat es sich durch
seine schlau sein wollende Politik verscherzt. Die „ Macht "

Oesterreich», die ein von alten Zeiten überlieferter Begriff
war , ist dahin und die Ohnmacht vor der ganzen Well
offenkundig . Durch den Abfall hat es sich :aber auch
um den moralischen Kredit gebracht, und wenn die neuen
Staätsmänner in Wien und Budapest glauben sollten ,
daß sie dadurch bei den Feinden lieb Kind werden könn¬
ten , daß sie ihren Willen tun , so werden sie sich wohl
täuschen. Abtrünnige benützt man wohl gelegentlich sid
bestimmte Zwecke, aber man respektiert sie nirgends mehr .
Die deutschen Stämme in Oesterreich dürfen unserer

Xreuen Sympathie nach wie vor versichert sein, sie haben
sich wacker gewehrt und auch sie haben die Treue gehalten .
Wie die Ungarn ohne den deutschen Rückhalt sich der
slawischen Ueberflutrmg erwchre.n )Wen ,
WK Lisene Sache.

- Die Türkei hatte , das muß anerkannt werden, in
der letzten Zeit eine schwierige Stellung und sie hat
du Bündnis mit uns am längsten ausgehalten . Aber
auch in Äonstantinopel wehte sert dem Regierungswechsel
ein anderer Wind . Daneben sind die politischen Extra¬
touren , die die türkische Politik des neuen Kurses tro -
' w deutschen Warnung nicht gestattete, und die cm ,
vre Eroberung des Kaukasus abzielten , recht unglücklich
ausgefallen . Die schwere Niederlage in Palästina ist ihre
Folge gewesen . Nun wird die Türkei die Unbesonnen¬
heit schwer zu büßen haben und die wichtigsten Reichs¬
teile an England verlieren , auch Rußland wird sich
wohl wieder für die verlorenen Bezirke am Kaukasus; mel¬
den . Mit dem Traum der Bagdadbahn , eine Unter¬
nehmung deutscher Banken , die hauptsächlich den Un¬
willen Englands erregte , ist es vorbei, wenigstens so¬
weit Deutschland in Frage kommt, und England wird die
Ernte einheimsen. .

'
-

'
: - s O - -

So steht denn nun Deutschland allein ; es ist von
Feinden umringt und/von früheren Freunden verlassen.
Jptzt, deutsches Holk/ zeige was du bist und was du
kannst , wenn du , mußt . Du bist noch nicht verloren ,
wenn du dich nicht selbst aufgibst . Nur mußt dp
»on vorne wieder ranfangen und arbeiten , was die
Lkäste geben. Laß -. dir die bitteren Erfahrungen eine

Warnung und Lehre ' sein, dann gehst auch du wieder bes¬
seren, sonnigen Tagen entgegen , denn Gott VMM kei¬
nen Deutschen, der . nicht ihn verläßt . / ^

- . Weltkrieg : ' .^ .
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Okt . Wirtlich ?

' Westlicher. Kriegsschauplatz
'
: .

W
'

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl : HZ
In der Lysniederung wiesen wir Teilangriffe des

Gegners bei Olsene ab . l
Südlich i der Schelde drangen starke englische An¬

griffe bei Famars vorübergehend in unsere Linien ein .
Das Infanterie -Regiment Nr . 176 unter Hauptmann
Preußer warf den Feind wieder völlig zurück . Die
7 . Batterie , des Artrllerieregimems Nr . 71 und die
JnfanteriegeschützbaLterie Nr . 38 trugen in vorderster
Linie wesentlich zum Erfolg bei . Oestlich von Artres
wurden Teilangriffe des Feindes abgewiesen. .Der Feind¬
setzt die Zerstörung der Ortschaften in und östlich der
Scheldeniederung fort . Auch Valenciennes lag un¬
ter starkem feindlichen Feuer .

'

Heeresgruppe ^deutscher Kronprinz:
Angriffe der Franzosen gegen den Oisekanal zwischen

Ctreux ' und Lesguilles scheiterten in unse¬
rem zusammengefaßten Artilleriefeuer . Schwache Teile ,
die über den Kvnah vorstießen , wurden im Gegenstoß
wieder znrückgeworfen . Westlich von Guise ka¬
men feindliche Angriffe in unserem Feuer nicht voll
zur Entfaltung . < - c - ' ,
- - Jm Soucheabsihnitt beiderseits der Straße Laon—
Marle wiesen Po feilsche und westpreußische Regimenter
am frühen Morgen Angriffe des Gegners ab.

Stärkere feindliche ÄLteiliMgen , die nordwestlich von
Conde das östliche Aisnenfer zu gAvinnen suchten ,
wurden im Gegenstoß zurückgeworfen.

' '

p Heeresgruppe GaMvitz :
Zwischen. Aire miß Maas , zeitweilig auflebettde .Urtil -

lerietätigkeit.Z O p -Or A / .- / ? p VOiOlB
/ / . hi-!— -? .. . >>. — .
' Wir schossen in den beiden letzten Tagen 4I feind¬

liche Flugzeuge und .3 Fesselballone ab . ^
Oer . Chef j des i .Generalstabs des ' FeldheerH /

fl
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Vaterlandes ist
die Stunde äußerster

Pflichterfüllung!
deich iiec (che Axregsan leihet

Waren es auch keine Großkämpfe mehr , von denen
der Tagesbericht meldet, so waren die Gefechte an der
Lys , zwischen Valenciennes und Quesnoy , am Oisekanal
und an der Aisne immer noch schwer genug . Bei OI -
scne (südwestlich von Dehnzc ) wurden verschiedene Teil¬
angriffe des Gegners abgewiesen. Südlich von Valen -

ennis stürmte der Engländer aufs neue gegen Fa -
mars und Artres vor . Tapfere Regimenter schlugen ihn ,
von Artillerie kräftig unterstützt , restlos zurück . D>
bei wird erstmals die Jnfanteriegeschützbatterie als ei . . .
neue Formation , die dem Weltkrieg ihre Entstehung
verdankt , genannt . Darunter ist wohl eine neue, be¬
sonders leichte Geschiützart zu verstehen, die mit der
Infanterie in Stellung geht und ähnliche Ausgaben wie
die Maschinengewehre zu erfüllen hat . Seit der Brusfi -
low-Osfensive hat unsere treffliche Artillerie schon oft
und immer häufiger in vorderster Schützenlinie abge-
protzt, aber die gewöhnlichen Feldgeschütze mit ihrer
starken Bespannung waren in ihrer exponierten Stellung
doch oft der Gefahr ausgesetzt, daß sie sich bei starken
überraschenden Angriffen nicht mehr rechtzeitig znrück -
ziehen konnten und dem Feind in die Hand fielen .
Leichter bewegliche Geschütze kleineren Kalibers , die wobt
für den Kamps in vorderster Linie denselben Dienst lei¬
sten , werden auch entsprechend rascher aus der Feuer¬
linie zu ziehen sein,. — Am Kanal , der die Oise mit der
Sambre verbindet , scheiterten französische Versuche der
Ueberschreitung bei Lesquelles und Greux , 4 1/2 Klm.
bzm . Il hs Klm . nördlich von Guise und vor unserer

. neuen Stellung westlich Guise blieb ein weiterer franzö¬
sischer Vorstoß in unserem Feuer liegen . Bei Froidmont
an der Straße Laon—Marle , östlich des Serrebogens , wie¬
sen Posener und Westpreußen einen französischen Angriff
ab . An der Aisne blieb es verhältnismäßig ruhig ,
nur bei Conde , nordwestlich von Kouziers und etwa
2 Klm . östlich von Chestres, machten die Franzosen mit
starken Kräften den Versuch, über die Aisne zu kommen ,
was durch einen Gegenstoß vereitelt wurde .

Bei Somerghem (nordwestlich von Gent ) wurde der
stellv . Kriegsgerichtsrat der 2O belgischen Division ge¬
fangen genommen . In seinem Tagebuch fand sich fol¬
gende Auszeichnung : „Inbrandsetzung eines Hauses durch
Zivilpersonen " und „Plünderung eines Hauses durch Zi¬
vilpersonen "

. Ans dem Zusammenhang geht hervor ,
daß es sich um Häuser zwischen Brügge und Aertrijcke
handelt , einem Gebiet , das von den Deutschen kampflos
geräumt wurde . WTB . meldet ferner , daß in Tournai
französische Flüchtlinge unbewohnte Häuser ^ erbrochen mrd
gepMndert haben . ' -.- . F, / -

^ O
r s „Daimler -Tanks " .

Bon der Daimler Motoren -Gesellschast in Unter -

, türkheim wird der „Neckarzeitung" mitgeteilt : „Uns
ist bekannt , daß die Entente Tanks verwendet , die - mit
oer Firmenbezeichnung „ Daimler " versehen sind. Wir
haben mit diesen Tanks in keinerlei wie immer gearteten
Weise etwas zu tun . Die von der Entente verwendeten ,
mit „ Daimler " bezeichneten Tanks sind hergestellt von
der englischen Firma Daimler Motor Co . Ltd . , die in
Coventry unweit London ihren Sitz hat . An dieser eng¬
lischen Gesellschaft sind weder unsere Gesellschaft als solche
noch unsere BeNvaltungsmitglieder irgendwie beteiligt

.,er interessiert , weder durch Aktienbesitz noch durch son¬
stige geschäftliche Beziehungen " . .
l WM Großes Hauptquartier , 30 . Okt. (Amtlich:

Restlicher Kriegsschauplatz: A
Heeresgruppe Kronprinz NuPPrecht:'

, . iJn der Lysnieder . ing zwischen der Lys und Schesdi
bei Famars und Engleiontaine wurden heftige Teilan
griffe des Gegners abgemiesen . Das englische Fene :
gegen die Vorstadt von Tournai nnd die Ortschaften bei
Scheldeniederung forderte wiederum erhebliche Opfer un¬
ter der Zivilbevölkerung . * l -

* < Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
- Am Oisekanal scheiterten am frühen Morgen

heftige feindliche Angriffe . Nach starkem Artilleriefener
nahm der Franzose zwischen Nizy Le Comte nnd der
Aisne unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen seine An¬
griffe wieder aus. Die in den schweren Kämpfen der
letzten Tagen bewährten Truppen der Armeen der Ge¬
nerale von Gberhardt und v 0 nBe ^ 0 tp haben auch



Wtern einen Völlen Ersol MMM ^ lMMN .
Sie schlugen den Feind auf der 18 Kilometer breiten
Ängrifsssront v v ! ii g u r ü ck. Zn den Kampf eil am
^ cordrandc von Si .

'
Quentin zeichneten sich idas bran -

denburgische Leivgrenadierregünent Nr . 8 , östlich vi" '

Lannogne das westfalische Infanterieregiment M . 53
ruf den Aisneböbt - n das mecklenburgische Füsilierregiment
Nr 90 besonders aus . Teile der Stellung nordivestttch
von Herpy , die vorübergel)end verloren gingen , wurden str-

Gegenangriff loieder genommen . -Zn den Abendstunde»
v'^ eß der

'
Feind wiederholt zu heftigen Teilangriffen vor ,

>bie überall in unseren Linien scheiterten . Der Fran¬
zose hat gestern schwere Verluste erlitten . Zayl -

ceiche Panzerwagen wurden zerstört .- -. .iMMLLKÄüF -
Beiderseits von Vouziers und östlich der Aisne zeit¬

weilig Artilleriekamps . - L .

Wir schossen gestern 27 feindliche FülgKelEe und
6 Fesselballone ab .

'
Leutnant Doerr errang rn den

lebten Tagen seinen 31 . und 34 , Leutnant Fromm¬
herz seinen 30 . und Leutnant Naether fernen 25.
Luftileg .

^ ^ Generalstabs des Feldheeres .

Son - erbericht der Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Keine Ereignisse von Bedeutung .

. . ^ Heeresgruppe Herzog Alb recht .

Staatssekretär des AuSwäriigen Amtes Dr . Sols über
die Kriegsanleihe :

Es ist mir ««verftiiudlich , daß « suche
glaube« , durch deu Wechsel der Re¬
gier»«- oder i« der Reichstagsvertret,
«ug köuute die Sicherheit der KriegS -
auleihe nur km geriugste» gefährdet sei«.

Helstngfors , 29 . Okt . „Hufvudstadsbladet " meldet
die außenpolitische Lage Finnlands sei nach dem Sieg
der Bolschewiki in Rußland ernster geworden, als man
allgemein glaube . Ein russischer Nebersall aus Zinn¬
land sei nicht ausgeschlossen.

' '

^Gie Ereignisse

. ..

^ Tagesbericht vom 30 . Oktober bestätigt, daß
die deutsche Front sich nunmehr so gefestigt Hat , daß von
einer - entschiedenen Wendung gesprochen werden kann.
Außer der Fernwirkung der schweren Artillerie , di -
französische und belgische Städte und Dörfer in Schub ^
Haufen verwandelt und die leider auch vielen Zivilisten
das Leben kostet, kann der Feind auch an seinen Hanpl -
jcmariffspunkten seit mehr als acht Tagen von keinem
iErfolg mehr reden . In Flandern stehen Belgier und
Engländer im Lysabschnitt immer noch westlich der
Linie Deynze Waereghem wie vor 14 Tagen : weiter
chördlich bis zur holländischen Grenze ist es überhaupt
still geworden. DaB Aridringen gegen Oudenaarden
ron Kortryt ist über Jngoighem Avelgheuc nicht hinaus -
gc lvmmen und Doornick (Tournah ) ist heute noch in
seutscker Hand . Valeneiennes und Quesnoy desgleichen,
obwohl ini Umkreis die blutigsten Schlachten geschlagen
wurden , und der Kamps von Famars , 5 Klm . südlich von
Valeneiennes , der vor einer Woche entbrannt war , ist
am 29 . Oktober auf dem gleichen Fleck. Am Oise-
kanal wurde allerdings die deutsche Front etwas zurück¬

gezogen , um den vorspringenden Winkel mehr einzu¬
ebnen und unsere Front zu verkürzen, über der Rückzug
geschah in der Nacht, nachdem tags tzuvor ein französischer
Angriff zurückgeschlagen worden war . Die große Offen¬
sive der Franzosen und Italiener in der 60 Kilometer-
Schlacht zwischen Oise und Aisne vom 25 . Oktober
ist zu Miseren Gunsten entschieden worden und der Kamps
am 29 . Oktober, der als eine Wiederaufnahme des
großen Angriffs auf dem östlichen Flügel zu betrachten ist,
und der sich über eine Front von . 18 Kilometern er¬
streckte , endete mit einer regelrechten Niederlage der
Franzosen . Oestlich der Aisne ist der Jnfanteriekampf
zeitweilig eingestellt und auch die Amerikaner habenvon weiteren Angriffen bis jetzt Abstand genommen.
Von allen Kampfhandlungen der letzten Tage , so na-
ni utlich auch am 29 . Oktober, meldet der amtliche Be¬
richt , daß die feindlichen Angriffe unter schweren Ver¬
lusten gescheitert sind . Und daß dies keine Schönfär¬
berei ist , beweist einmal , worauf wiederholt Ihingewiesen
(verven muß, daß es immer wieder die gleichen Orte
sind, um die sich die Kämpfe enNoickeln, sodann leseilwir in einem Bericht eines schwedischen Militärkritikers
an der Front : Tie Lage an der Westfront habe unver¬
kennbar sich verändert . Tie Deutschen haben ihre Re¬
serven m genügender Zahl an die Front gebracht und
gegen die Panzerwagen geeignete Abwehrmit

'
tel gefunden,

ccazu komme , daß wahrscheinlich die Entente nach den
über Erwarten verlustreichen .stampfen keine Reserven
mehr habe ; die Amerikaner seien allerdings in großer
Zahl da , aber es sei unsicher , wie viele sich davon zur
Offensive eignen . — Man vergleiche damit den Brief eines
gefangenen Offiziers der 0 . englischen Division, hie übri¬
gens an den schwersten Kämpfen gar nicht beteiligt war .
Zn dem Brief an seine Frau schreibt der Offizier u . a . :
Ter heutige Tag war furchtbar . Tie Hölle war losgelas
sen . Männer heulten wie Kinder . Obwohl meine Kom¬
pagnie in zweiter Linie Hleiben sollte, mußte ich schon
gleich zum Beginn des Angriffs bis in die Front Vor¬
posten , und da der nächstälteste Offizier verwundet war ,
hatte ich damit zu tun , die Leute aufzumuntern und
vvrzntreiben . Wir litten schwer beim Vorgehen . Ich und
wir alle glaubten , daß wir völlig anfgerieben würden .
Mit einer handvoll Leute erreichten wir schließlich die
angegebene Linie . Nur vier Gefangene konnten ge¬
macht werden.

Neues vom Tage.V
Die Vermittlung des Papstes .

Berlin , 29 . Okt. Die „Kölnische Volksztg " meldet
von der schweizerischen Grenze, der Erzbischof von Köln,
Kardinal vonHartmann , habe namens der Bischöfe
der Fuldaer Bischofskonferenz den Papst um Vermittlung
gebeteil , damit die Feinde , die allem Anschein nach die
deutsche Nation irr ihrem Bestand bedrohen, von ihrem
Plan , Deutschland zu vernichten, abseyen . Der Papst möge
seine Autorität einsetzen , damlit ein Friede zustande
komme, der der Gerechtigkeit und Billigkeit entspreche
und so die Versöhnung der entzweiten Nationen anzu¬
bahnen geeignet sei . . '

Die Pole ». "
Berlin , 29 . Okt. Laut „Berk . Tageblatt" werden

die polnischen Reichstagsabgeordneten den weiteren
Neichstagssitzungen nicht mehr beiwohnen.

Nachrichtendienst und Stellung der Preste .
Düsseldorf , 28 . Okt . Zn einer Versammlung

des Verbands der Rheinisch-westfälischen Presse wurde
eine Entschlicßnng gutgeheißen, in der bedauert Wiedas ?
die Presse wcchrend des Kriegs von den berufenen Ltel
len

'
nicht immer so unterrichtet worden sei, wie es

das Wohl des deutschen Volks und auch die gluckluin
Durchführung des Kriegs erfordert hätte . Eine wohlüber¬
legte Einrichtung zur Versorgung der deutschen PreOe
mit Auskünften und Nachrichten, die der Wahrheit ent¬
sprechen , würde freudig begrüßt werden . Ob die Schaf¬
fung eines Reichsprcsßamts die zu stellenden Forderun¬
gen erfüllen würde , könne die deutsche Presse zurzeit
deshalb nicht beurteilen , weil sie über Wesen, Aufgaben

. - nd Ziele dieses Amts nichts Zuverlässiges erfahren habe.
Bor seiner Schaffung müsse die Regierung unbedingt noch
die deutschen Redakteure und Journalisten gutachtlich
hören , die im Reichsverband der deutschen Presse ihn
berufene Vereinigung erblickten . Zur unbedingten Wah
nulg der Freiheit und Unabhängigkeit der deutschen Kresse
müsse vor allem Sicherheit geschaffen werden dagegen,
vaß ein zentralisiertes Reichspresseamt sich Hü einer
behördlichen Gewalt answachsen könne, die in der Presse
nur ein Werkzeug zur Durchführung der inneren und üu
ßeren Politik der jeweiligen Regierung erblicke. Da auch
die Möglichkeit einer Ersetzung der Nachrichtenabteilungen
und der Reichsämter und Ministerien der Einzclstaaten , in
erster Linie des Auswärtigen Amts , durch ein zentralisier¬
tes Reichspresseamt ungeklärt erscheine , fordert die Ver
sammlnng von der Regierung , daß vor der Einrichtung
eines solchen Amts das Wesen , die Aufgaben und' du
Organisation des Amts der öffentlichen und Parla¬
mentarischen Erörterung unterbreitet und besonders mit
den berufenen Vertretern geprüft und gelöst werden.

Arbeitgeber und Gewerkschaften zur
Demobilisiernngsfrage .

Düsseldorf , 28 . Okt . Vorstandsmitglieder der
nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und
Stahlindnstrieller und Vertreter des Deutschen Metall¬
arbeiter Verbands, des Christlich-sozialen Metallarbeiter¬
verbands und der Gewerkvereine Deutscher Metallarbei¬
ter waren hier am 26 . Oktober versammelt , um in erster
Linie die Frage einer Demobilisierung zu besprechen . Es
herrschte völlige Einigung darüber , daß die Demobilisie¬
rung unter Berücksichtigung aller für unser wirtschaft¬
liches Leben in Betracht kommenden Verhältnisse u . a.
des Transports , der Ernährung , der Wvhnungsfür -
svrge , der Beschäftigung der Arbeiter in solcher Weise
geregelt werden müsse , daß eine ruhige Fortent¬
wickelung unserer vaterländischen Wirtschaft ermöglich
und gesichert wird . Die Fragen der Arbeit .sda .uei
und der Sozialpolitik sollen bei den Friedens ?
Verhandlungen zum Gegenstand internationale ''
Festlegungen gemacht werben, weil hiebei die zukünftige
Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmärkte ebenso be¬
rücksichtigt werden müsse , wie das soziale Wohl der
Arbeiterbevölkerung . Eine Besprechung der Fraßen der
möglichen Verkürzung der Arbeitszeit , des Arbeitsnach¬
weises, der Ernährung usw . wird in weiteren gemeinsamen
Sitzungen folgen, sobald sie in den Beratungen der ein¬
zelnen Körperschaften und Organisationen geklärt sind.

AuS dem neuen Bundesstaat . IKK
-Budapest , 29 . Okt. Die Volksstimmung in Bu¬

dapest ist in das Zeichen politischer Hochspannung
getreten . Man fürchtet ernste und folgenschwere Er¬
eignisse . Ständig durchstreifen nach dem „Berk . Lokal-
nnzeiger" stärke Militär - und Polizeipatrouillen die
Stadt .

Bei Straßenkämpfen wurden zwei Milüärreihen von
der Menge durchbrochen , beim dritten bei der Ketten¬
brücke, die nach Ofen führt , fand ein heftiger Zusammen¬
stoß statt . Mit Gewehrseuer, Maschinengewehren und
Bajonetten wurde die Menge zurückgedrängt. ^

Keine Austauschgefangenen . >
Singen , 29 . Okt . Gestern früh sollten wieder

800 Zivilinternierte ans Frankreich ankommen . Ter
-Austausch der Zivilinlernierten wurde jedoch aus unbe¬
kannten Gründen bis auf weiteres verschoben ,

Die FriedeuSuoteu .
Washington , 28 . Okt. (Reuter. ) Deutschlands

Antwort auf Wilsons letzte Note ist heute morgen hier
eingegangen.

Wien , 29 . Okt . Minister Graf Andrassy hat auch
an die Regierungen von Frankreich , England , Japan und
Italien Noten wegen des Mschlusses eines Sonderfrie -
die an Lansing . In einem weiteren Telegramm an Lan-
sing versichert Andrassy, seit seinem Regierungsantritt
sei Kaiser Karl unentwegt bestrebt, das Ende des Kriegs
tzerbeizuführen, Interesse .Zier Humanität und Lep

Völker Oesterreich-Ungarns möge Lausing bei Wihon
für sofortigen Waffenstillstand und die Einleitung der
Friedensverhandlungen wirken.

London , 28. Okt. Nach Reuter hat das Auswär¬
tige Amt den Text der österreichischen Antwortnote an
Wilson erhalten , lehnt es aber ab, sich darüber zu
äußern .

Das Gleichgewicht . 4
Stockholm, 28 . Okt . Ter » ly rische Mitarbeiter

von „Stockholms Dagblad " schreibt : Ter Gesamtein -
druck von der Westfront ist der , daß das Gleichgeivicht
allmählich wieder einzutreten beginnt . Teilweise hat dies
seineil Grund darin , daß die Lücken, die der Rückzug
in die deutschen Linien gerissen hat , langsam aus -
gesüllt und daß die Verteidigungsmittel gegen Panzer -
autoinobile fertig sind . Aber ein großer Teil dieser
Entwicklung darf wohl auch der Ermattung der alliier¬
ten Truppen zngeschrieben werden . Die Reserven an
ausgerul ' teii sraiizösisthett lind englischen Einheiten in¬
nerhalb des Frontabschnitts sind wahrscheinlich erschöpft .
Amerikas Einsatz hat freilich viel bedeutet, aber es ist nicht
ganz ilar , wieviele von den zuletzt hinübergeschickten
Armeen wirtlich zur Offensive taugeil .

Das Selbstvestimmttngsrecht für die Bure ».
Hang , 29 . Okt. Tie „Volkssiein"

, das Organ
Bothas , erklärt , es sei selbstverständlich , daß auch die
Buren die Unabhängigkeit Südafrikas auf Grund des
Sclbstbestimuilingsrecht der Völker verlangen .

Meuterei holländischer Trrrppen.
Amsterdam , 28 . Okt . Zwei Bataillone der ini

Barackenlager von Harskamp stehenden Regimen
ter haben am Samstag gemeutert , die Lager geplündert .
Ossiziere mit Steinen beworfen und fünf Baracken in
Brand gesteckt . Die zur Herstellung der Ordnung herbei-
gerufenen Jnfanterieabteilungen wurden beschossen. Die
Mehrzahl der Meuterer floh, wurde aber teilweise wie¬
der eingebracht . Tie Meuterei hat , wie es scheint , ihren
Grund in zu wenig Essen und der Einziehung der Ur¬
lauber . Untersuchung ist eingeleitet .

London , 28 . Okt . (Reuter. ) Britisch-italie¬
nischer Bericht . Die von der 10 . Armee eingebrach-
ten Gefangenen belaufen sich auf 5620 einschließlich
120 Offiziere. Von diesen Gefangenen wurden 3500
vom 14 . britischen Armeekorps gemacht. Bis .jetzt sind
29 erbeutete Geschütze gezählt, darunter sechs neunzöklige
Haubitzen.

'
-? .

London , 29 . Okt . (Reuter. ) Havelock Wilson, der
Vorsitzende des Bundes der Seeleute und ein leiden¬
schaftlicher Vertreter des Boykotts der deutschen Schiff-
mhrt nach dem Krieg , wurd ein South Sields ohne
Gegenkandidaten in das Parlament gewählt .

« HO

Ersatzwahl in Berlin .
Berlin , 29 . Okt. Bei der heutigen Stichwahl im

ersten Berliner Reichstagswahlkreis wurden abgegeben
sür den Geh . Justizrat Kempner (F . V . ) 2607 Summen ,für Heimann (Soz . Mehrheitspartei ) 2234 Stimmen .

'
Kempner ist somit gewählt . :

Die Ausstchten für den Frieden . sBerlin , 30. Okt. Der Eingang der Waffenstill¬
standsbedingungen des Marschalls Foch wird nach Her
„ Voss . Ztg .

" stündlich erwartet . Das Kriegskabinett soll
weitergehende Möglichkeiten der Demokratisierung itr
Deutschland beraten haben.

In einer Kundgebung der Konservativen , die dem
Reichskanzler zu den Waffenstillstandsverhandlungen gs-
Ilern übermittelt tvurde, heW es u . a . : Mir bitten ^
i» Aussicht zu nehmen und schon jetzt alle Borbereitungei »
zu treffen , daß die Reichsleitung bei AbbruHi der Ver¬
handlungen all » irgend verfügbaren Kräfte an
die Front bringt und die Heimat zum letzten nationalen ^
Verteidigimgskamps ausrust . Mit Befriedigung habenwir erfahren , daß entsprechendeMaßnahmen bworstchen ?

Die „Germania " weist darauf hin , daß die Kriegs-
presse in England und Frankreich sich überbiete, die
leitenden Kreise der Entente zu Forderungen demü¬
tigendster Art zu bewegen, die nicht den deutschen Staat,

'
sondern das deutsche Volk treffen . So ioerde verlangt /
saß die deutschen Soldaten mit weißen Fahnen in den
i ein blichen Linien um die WaffenstillstandsSedinaungen
zu bitten haben . ^ -

London , 30 . Okt. Die „Morning Post" meldet.Me Ententemächte haben der Ausnahme der Verhand -
. nttgeii über den Waffenstillstand zugestimmt . Die Be¬
engungen seien Wilson mitgeteilt worden .

Neuyork , 30 . Okt. Die Antwort Wilsons auf
me werte deutsche Note ist am Dienstag früh dem
nhweczerischen Geiandten übergeben worden .

Amsterdam, 30 . Okt. „Allgemeen Handelsblad"
uuldet aus London, in dortigen parlamentarischen Krei¬
sen halte man! einen Frieden vor« Weihnachten für
wahrscheinlich . Nach „ Daily Chronicle " sei man der
Ansicht, daß die Bedingungen für einen Waffenstillstand
nicht öffentlich angekündigt werden, sondern daß sie Joch» ittzuteilen seien , der sie dann Hindenburg persönlich
Mterlen ' müsse . '
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dorsf in erster Linie der General ist, der Deutschland
den Krieg verlieren ließ , ist an sich für ihn ein genü--
stender Grund , um zurückzutreten . Die Entlassung kann
mdessen nur als eine wohlerwogene Tat der neuen
Regierung ausgelegt werden , die zu zeigen versucht, daß
sie über vre nnlitärischen Autokraten gebietet, indem sie
ihre Vertreter entläßt . ' MZ

London , 30. Okt. Die englischen Blätter betrach¬
ten das Ersuchen Oesterreich-Ungarns um einen San -
derwaffenstillstand als vollständige Uebergabe, die auch
das Schicksal Deutschlands besiegeln werde.

London , 30 . Okt . (Reuter. ) „Daily Graphic "
nimmt an , daß Oesterreich-Ungarn der Waffenstillstand
gewährt werde unter denselben Bedingungen wie Bul¬
garien . Die Tschecho-Slowaken und die Polen wissen ,
daß ihre Uuabhängigkckit von der vollständigen
Vernichtung der Deutschen abhängt . Die Ru
mänen werden wahrscheinlich ihr aktives Bündnis mit
den Ententemächten gegen Deutschland erneuern .

Parlamentarismus in Bayern .
Berlin , 30. Okt . Wie dem „Tagt" aus Mün¬

chen gemeldet wird , wird König Ludwig Iden Minister¬
präsidenten v . Dandl beauftragen , ein neues Ministerium
zu bilden , in welches Vertreter der jPartejxn des Abge¬
ordnetenhauses ausgenommen werden sollen

Die Desterreicher räumen Italien .
Wien , 30. Okt. ( Amtlich . ) Italienischer

Kriegsschauplatz : Zwischen Brenta und Piave ha¬
ben frische feindliche Kräfte den Asolone und den Monte
Dertica mit Uebermacht angegriffen . Unsere Truppen ha¬
ben alle Anstrengungen des Gegners zunichte gemachtu
Fn der venetianischen Ebene stießen Engländer und Ita¬
liener weiter vor . Cs gelang ihnen unter Einsatz aller
Kampfmittel , ihre Einbruchsstellen nördlich und süd¬
lich des Montello wesentlich zu erweitern .

Unserem Mehrfach zum Ausdruck gebrachten Ent¬
schluß zur Herbeiführung eines das Völkerringen abschlie¬

ßenden Waffenstillstandes und Friedens Rechnung tragend ,
werden unsere auf italienischem Boden kämpfenden Trup¬

pen die besetzten Gebiete räumen .
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die am Ostflügel in

Serbien operierenden Streitkräste hüben bereits den
Uebergang aus das nördliche Tonauuser vollzogen . Der
Rückmarsch an der Save und Lrina geht werter plan¬
mäßig vor sich. MM -" '

Aus dem neuen Buu - esstaat . ÄAm
Wien , 30 . Okt . Die Versammlung der deutsch-

böhmischen Abgeordneten nahm eine Einschließung an , in
der gegen die Annexiorrsabsichten der Tscheche,! prote¬
stiert und erklärt wird , Deutsch -Böhmen gehöre zu dem
neue» Staat Deutsch-Oesterreich. Bis zur Regelung
der Verfassung und der Verwaltung Deutsch -Oester¬
reichs solle eine vorläufige Verfassung für Deutsch-
Böhmen erlassen werden, dessen Landtag zunächst alle
deutsch-böhmischen Abgeordneten bilden werden , die einen
Landesausschuß mit dem Landeshauptmann an der Spitze
bilden werden . Sitz der Lnndesverlrelung ist die « tadt
Reichender« . Zum Landeshauptmann wurde Abg . Pa -
cherl gewählt , der über die gemischt - iiarioimleii Gemeinden
und die Errichtung einer vorläufige » besonderen Verwal¬
tung daselbst mit den Vertretern des tschechischen Volks
sich ins Benehmen setzen soll . Der Landeshauptmann
ist ermächtigt , ein Anlehen bis zu 100 Millionen Kronen
aufzunehmen .

Wien , 39 . Okt . Der vom Vollzugsausschuß der
deutsch-österreichischen Nationalversammlung beschlossene
Entwurf über die Staatsgewalt von Deutsch -
Oesterreich bestimmt, daß vorbehaltlich der Beschlüsse
der verfassunggebenden Nationalversammlung einstweilen
die oberste Staatsgewalt des Staates Deutsch-Oester¬
reich durch die Nationalversammlung ausgeübt wird . Der
Vollzugsausschuß , bestehend aus drei Präsidenten , 20
Mitgliedern und ebensoviel Ersatzmännern , wird die Be¬
zeichnung Staätsrat führen . Die drei Präsidenten ver¬
treten den Staatsrat nach außen . Der Staarsrat führt
die Geschäfte durch Beauftragte . Jedem Beauftragten , die
alle verantwortlich sind, wird ein Staatsamt unter¬
stellt . Einstweilen werden folgende Staatsämter eingerich¬
tet : Aeußeres , Heerwesen, Inneres , Unterricht , Finanzen ,
L̂andwirtschaft , Gewerbe, Industrie und Handel , öffent¬
liche Arbeiten , Slckerbau, Bolksernährung , soziale Für¬
sorge, Volksgesundheit , Kriegs - und Uebergangswirtschaft .
Der Staatsrat betraut einen der Staatssekretäre mit
dem Vorsitz. Die Staatsregierung besteht aus der Ge¬
samtheit der Staatssekretäre .

Wien , 30. Okt. Die „Arbeiterzeitung" schreibt:
Deutschland hat Rußland den Krieg erklärt , um uns
aeaen die russische Uebermacht zu schützen. Das deutsche

ßolk hat für u n s die sHversteuVpser gebracht,
' viele Aun-

derttausende Deutsche sind aus unseren Schlachtfeldern >ver-
blutet . In Galizien , Siebenbürgen , Serbien und Jta -

' m haben reichsdeutsche Truppen Habsburgs Besitz
verteidigt . Und nach alledem bietet jetzt Oesterreich-U .
aaru dem Verband Sonderverhandlungen an , da Deutsch¬
land in Not ist . Gewiß ist Oejsterreich-Ungarn am
Ende . Die Tschechen , Polen , Südslawen fühlen sich schon
als unabhängige Nationen , aber die Magyaren , die hie
eigentlichen Träger des Kriegs und der fBündnispoliti !
gewesen sind, Habelt sich mit einem Mal ! gewendet. Das
deutsche Volk in Oesterreich ist gezwungen , sein eigen
Haus zu bestellen, denn es ist klar, daß die Dynastie und
Ungarn sich von Deutschland trennen . Die Deutschen rnüs-
sen bei den Friedensverhandlungen ihre Sache selbst füh¬
ren , die Beziehungen zu allen Nachbaarstaaten , nicht
Ol letzter Linie zum Deutschen Reich , selbst bestimme" -

Ter Nürnberger „Fränk . Kurier " warnt vor ge¬
wissen Bestrebungen , Bayern vom Reich loszulösen und
es zur Vormacht der rückhaltlos gewordenen deutsch-öster¬
reichische! ! Lande und eventuell der süddeutsche » Staa¬
ten zu machen . Jü dieser Zeit sei der engste Zusammen¬
halt aller deutschen Stämme dringend nötig und die
Verhetzung zwischen Nord und Süd könnte nur zum Un¬
heil ausschlageu für ganz Deutschland , aber auch be¬
sonders für Bayern selbst , das nur eine Scheinselbständig¬
keit haben würde unter der Obergewalt des Verbands .
Bayern sei immer am glücklichsten gewesen , »venn das
Reich blühte und eine starke Kaiserinacht den einzel¬
nen Gliedern des Reichs Schutz gab . L

Die Handwerkskammer von Lberbayern richtete nach
der „Boss . Ztg .

" an den bayerischen Landtag das Er - '
suchen, dafür einzutreten , daß Bayern alsbald uneinge¬
schränkte politische Selbständigkeit erhalte .

' Prag , 30 . Okt . D>er gestrige Taawurde in Prag
als Festtag begangen . Tausende von Menschen füllten
die Straßen , unter ihnen auch viele Soldaten und Offi¬
ziere , die an Stelle der Kokarde die Nationalfarben
trugen . Die österreichischen Adler wurden an den öffent¬
lichen Gebäuden abgerissen. Der Tag ivird als natio¬
naler Festtag erklärt .

Budapest , 30 . Okt. Graf Hadek hat die Bil¬
dung des neuen Kabinetts übernommen . Wie verlautet ,
wird Graf Michael Mrrolyr nicht in das neue Kabinett
eintrstep . V

«S -bM König Georg japanischer Kelvmarschallv " *
' London , 29 . Okt . (Reuter . ) Prinz Fushimi über¬

reichte heute dem König den japanischen Feld marschall .
Roosevelt gegen Wilson .

London , 29 . Okt . Nach den „Daily News" Hai
die Kundgebung Wilsons für die denwkratische Partei
bezüglich der Kongreßwahlen am 5 . November auch
für Europa einschneidende Bedeutung . Wilson erklärt , ^
wenn ein republikanischer Kongreß gewählt würde , so
könnte es dazu kommen, daß alle zu ergreifenden Maß¬
nahmen gegen den Widerstand des Kongresses getroffen
werden müßten , was in Enropa als eine Ablehnung
der politischen Führung des Präsidenten (Wilson ) aufge¬
faßt werden könnte . Die republikanische Partei hat dar¬
aus eine scharfe Entgegnung veröffentlicht ; sie habe mehr
für den Krieg getan , als die demokratische Partei . „ Dai¬
ly Telegraph " meldet, es handle sich um einen Kampf
Roosevelts und Lodges gegen Wilson , aber jedenfalls
werde Wilson die Zügel in der Hand behalten , wenn
auch die Republikaner siegen würden , denn die Ameri¬
kaner wollen einen Siegfrieden . Tie Aussichten seien für
beide Parteien ziemlich gleich .

Sozialistische Konferenz .
Wmster- am, 30 . Okt . Die holländische Abtei-

der internationalen sozialistischen Organisation hat der
Anregung des schwedischen Sozialistenführers Branting .
in Bälde eine internationale sozialdemokratische Konferenz
einzitberufen, zugestimmt . Dev Kongreß soll für einen
Frieden aus Grund des Wilsoktprogramms und des Völ¬
kerbunds wirken .

Der dritte Punkt .
Washington , 29 . Okt. ( Reuter. ) Präsident Wil¬

son erklärte in einem Bericht an den Vorsitzenden der
Fiuanzkommission hinsichtlich des dritten (Gleichheit der
Handelsbeziehungen ) seiner vierzehn Punkte , er beabsich¬
tige nicht der inneren Wirtschaftspolitik irgendwelche Be¬
schränkungen vorzuschlagen, aber was für einen Tarif
eine Nation auch ftir notwendig halte , er sollte gleichmäßig
auf alle Länder angewendet werden.

Verein für den Völkerbund .
. Vhrpstian 'ia , 30 . Okt . Die Blätter veröffent¬

lichen einen Aufruf , unterzeichnet von einer Reihe bekann¬
ter norwegischer Gelehrter , Schiffsreeder , Abgeordneter
and Politiker , in dem zur Bildung eines norwegischen

Vereins H Vorbereitung deS ' öVtterbünds ausgesorderr
wird . An der Spitze stell Professor Frid 'jof 'Ranfen .

Nene Meuterei in Holland .
Amsterdam , 80 . Okt. Vorgestern kam es -in

Vlissingen zu einer ernsten Soldatenmeuterei , wobei
an einigen Gebäuden die Fensterscheiben eingeschlagen
wurden . Polizei und berittene .MMüMtzMiAen,Ml -
len die -Ordnnng wieder Her/ZW

" .

- , ...F - w .
Der türkische Äri^

Konstantinopel , 27 . Okt. Amtlicher Bericht. P a -
la st inafron t : Wir vermieden Kämpfe im Innern
von Aleppo und verlegten unsere Vertidigung nördlich
der Stadt . — Front von M esopo tgmien : Die MmPi -
an der Tigrisfront dauern an .

.

(-) Karlsruhe , H8 . Okt. Ist Mi MchMMÄchen ,
hie von ^ dexWorHchkZ VoMva » « / ' V» rratÜWakL Par¬
tei , der SoMlhenwkratie und' de» JenLrnm -emLerusen
Morden waren , sprach am Sonntoy abend Reichstags -
obg , H aas über (,Deutsche Politik in GegMwart und
Zukiin ft" / ' lDer Redner führte u. a . aus , der Zusammen¬
bruch der Stimmung in Deutschland sei auf eine schwere
Täuschung des Volks zurüöhuftchren . DaS Kriegspresse¬
amt , das in den nächsten Tagen seinen Betrieb ein¬
stelle , habe das Volk falsch unterrichtet und die Neu¬
ordnung der verfassungsmäßigen Verhältnisse müsse setzt
wieder gut machen/ was noch gut zu machen sei . Das
Wichtigste des Errungenen sei, daß der Kriegsminister
jetzt dem Reichskanzler unterstehe und damit die gesamte
Kommandogewalt unter die Kvntrolle des Reichstags
gestellt sei . Bezüglich des Verlangens Wilsons , der jetzige
Kaiser müsse abdanken , sei nicht zu verkennen , daß
es schwere Folgen haben könne, wenn man an dieser
Einrichtung rüttle . Vom Feinde könnten wir uns jeden-
falls nicht vorschreiben lassen , Wie wir unsere Verfassung
einrichten wollten . Es müsse dem Träger der Krone über¬
lassen bleiben , die Entscheidung zu treffen . Wilson
kann Deutschland keinen Waffenstillstand zumuten , der
ihm die Hände ./binde .

' ' ' In der polnischen Frage seien
die Polen in ihren Forderungen maßlos geworden . Bei
einer Voltsabstimmunq sollten sich die Elsaß -Lothringer
ibres Deutschtums beginnen . Mit der Türkei und mit
Oesterreich-Ungarn können wir militärisch nicht mehr rech¬
nen . Erfreulicherweise ser unsere militärische Lage nicht
so ungünstig anzusehen wie vor einigen Wochen . Au ;
jeden Fall sei das deutsche Heer nicht geschlagen, und
man dürfe zu ihm das Vertrauen haben , daß es alles
einse ' ' en werde , um den Feind vom der Heimaterde abzu-
halten . Um ihm aber das Rückzeug zu stärken, sei eS
notwendig , die Kriegsanleihe zu zeichnen . Auch ein loyal
durchgeftihrter Friede werde für Deutschland schwere Fol¬
gen haben . Mit den guten Zeiten ist es vorläufig vorbei ,
/jeder werde arbeiten und sich einschränken müssen,
i (-) Karlsruhe , 29 . Okt . In einer Sitzung de.
Landcsausschusses der Fortschr . Volkspartei Badens aw
Sonntag wurde die Demokratisierung Deutschlands be¬
grüßt und ausgesprochen , daß durch die Schuld eines
falschen Staatssystems eine Lage geschaffen sei, die ei,
nen Ungünstigen Ausgang des Krieges wahrscheinlich
mache . Der nächsten Landesversammlung , die am 17.
November in Offenburg stattfindeu soll , wird die Stel¬
lungnahme Vorbehalten . Die Grundsätze des Volksstaa¬
tes sollen auf Baden Anwendung finden . Auch zu der
Frage der Abschaffung oder durchgreifenden Abänderung
der Ersten Kammer wird die Landesversammlung Stel¬
lung nehmen .

(- ) Rastatt , 29 . Okt . Ein Ibjähriger Sparkassen¬
ilehrling spielte in der elterlichen Wohnung mit einer

eladenen Pistole , die er angeblich gefunden hatte . Hier¬
ei ging ein Schuß los und verletzte den 15jährigen Bru¬

der tödlich.
(-) Durmersheim bei Rastatt, 299 . Okt . Der 13-

jährige Sohn des im Feld stehenden Landwirts Hermann
De ck stieg auf einen Mast der elektrischen Hochspannungs¬
leitung , kain dabei mit den Drähten in Berührung ,
wurde durch den Strom zu Boden geschleudert und erlac
Herr erlittenen Verletzungen .

(--) Schönau i. W . , 29 . Okt . Wegen fortgesetzter
Milchfäkschuug wurde der Forstler und Landwirt Brender
von Afftersteg vom hiesigen Schöffengericht mit einer
Geldstrafe von 160 Mk . bedacht . Cr hatte seine abzulie-
fernde Milch vollständig entrahmt und ihr auch noch
Wasser zugesetzt .

(-) Offenburg , 29 . Okt . Durch Feuer wurde die
hiesige Malzfabrik vollständig zerstört .
f — . . '

und Darlehenskaffenscheine, handelt töricht . Sie find zinslos,
bei Brandfällen und Diebstählen tritt völliger Verlust ein.
Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
SeinGeld ist ebenso stcher angelegt wie in Banknoten, und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich totstcher seinen Zins.



^ » rttember . «
( -) Stuttgart , 29 . Okt. (Vom HMritzen ,

^ er Gärtuereibesitzer Warth voll Untertürkherm kauf ,

^ ,vet Eimer neuen
'Weint 'Da . er mit dem Fuhrwerk

spät nachts in den Vorort Wangen kam , stellte Warth
den Wagen mit dein- Wein in der Obertürkheimer Str «rm

vor das Haus eines Bekannten . Heute früh , als

Wein nach Hanse abgeholt werden sollte , machte , wre

das „ N . Tagblatt
" berichtet , Warth zu seinem grasten

Schrecken die Wahrnehmung , daß die zwei Eimer Wein

gestohlen und das Fast aus dem Magen leer war// —:

Last der heurige Neue nicht ms . sich spassen läßt ,
umstte heute nacht ein Bürger aus dem gleichen Ortwr -

tahren . Der Sohn holte .gestern abend noch ein Magie
Reuen voiu Keller und steckte, den Spunden etwas fest
in das Faß . Heute früh , als ein ilngehöriges in den,

Kelter kam , lief ddr Reue uns KMr herum . Da der

Svniideu fest eingesetzt »dar , hatte der gärende Wein das

Faß zerrissen .
' . < ^ ^

^ l Göppingen , 29 . Okt . (Grippe . ) In der

Fainilie des Stationsdieners Abele liegen 9 Personen
krailk . zwei Töchter im Mter von 21 und 24 Jalsi
reu sind kurz nach einander gestorben .

. ^ Mm , 29 . Okt . (Diebstahl . ) An der Schal-
terstelie des hiesigen Persoirenbahrchofs wurde an einem

der lechen Sonntage eine Geldbrieftasche , die neben 262

Mark Papiergeld und einigen Photographien ein . Sold¬

buch und einen Urlaubspast , ans den Namem Gefreiter
Rer ; lautend , enthielt , gestohlen .

i Ellwangs », , 29 . Okt . (KindsntordHLDre
ledige Korsettnähteriil Klara Gunzenhauser hat am
l : >. Mai 19918 ihr uneheliches Kind gleich nach der Ge-
iurt gelötet , indem sie es in den Abort des Gmlsitder

Bahnhofs warf . Sie wurde zu zlvei JM ' eir Gefängnis
verurteilt . - ^ "

> > Rottenburg , 29 . Okt . (O rgeliveihe .) Am

letzteu Sonntag wurde in Anwesenheit der beiden Bi¬

schöfe und des Domkapitels die neue Orgel , die 30 Re¬

gister zählt und von den Gebrüdern Späth in Ennetäch

geserrigr wurde , eiugeweiht . Die Orgel kommt auf 16 000
Mark zu stehen . l , ! l ^ I .

tst Ravensburg , 28 . Okt . (Zur Landtags¬
ersatzwahl .) ' Eine Vertraltzensmännerversammlung der

Zemriimspartei des Bezirks hat au Stelle des verstor¬
benen Abgeordneten Schlichte den Schultheißen und Be -

zirtsrat Fischer von Baindt als Kandidaten ausgestellt .

Kiese»- »ni> RemriMiW.
Am Montag , de« 4 . Uov . Uorm . 10 Uhr

kommen auf der Badkaffe die Parzellen 213 und 3l4 «inti
14 ar 91 qm Wiese und Scheuer im Frankeiistem und ,
weisen Zecger

und die Parzellen 916 und 917 mit zusammen 45 . ar

qm Baum -Wiese und Acker samt Heuscheuer im Koppelberg, ;
auf die kommenden 12 Nutzungsjahre im öffentlichen

Aufstreich zur Wiederve rpachtttttg .

Entrichtung des Warenumsatz¬
stempels.

Das Gesetz über eisten Warenumsatzstempel vom 26 . Juni
1916 ist mit dem 31 . Juli 1918 außer Kraft getreten .
Die » ach diesem Gesetz bisher zur Entrichtung der Abgabe
vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden Personen
und Gesellschaften im Kameralamtsbezirk Uenenbürg wer¬
den hiermit ausgesordert , den steuerpflichtigen Betrag
Ihres Warenumsatzes in der Zeit vom 1 . Jannar
bis 81 . Inli 1018 ?

bis Wchnis W Il>. Mmbn lüll!
der Unterzeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich nn-

zumeldeu und dir Abgabe gleichzeitig mit der An¬
meldung eiuznzahlen (in bar , mit Banküberweisung,
Bankscheck , Postscheck oder Zahlkarte ) .

Für rncklagepstichtige Krrrnsgegenstände der in
der Verordnung des Bundesrats über die Sicherung einer
Umsatzsteuer auf Lurusgegenstände vom 2 . Mai 1918 —
R . G . Bl . S . 379 — bezeichnet« «» Art ist der bisherige
Warenumsatzstempel nur noch für die Zeit vom 1 . Januar
bis 4 . Mai 1918 zu entrichten .

Ais strnrrpstichtigrr Gewerbebetrieb gilt auch
der Ketrieb der Land- «nd Forstwirtschaft , der
Uiezncht, der Fischerei nnd des Gartenbanes so¬
wie der Bergwerkbetrieb .
Beläuft sich der Jahresumsatz aus nicht mehr als 3000 ^
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und estie Ab¬
gabepflicht nicht . Gleichwohl empfiehlt es sich , zur Vermeid¬
ung von Erinnerungen , auch in diesem Fall eine Anmeldung
abzugeben .
Mer der ihm obliegende »» Aurneldnngsverpflicht -
u»»g zuwiedrrhandelt »der über die empfangenen
Zahlungen oderLieferungen wissentlich « «richtige
Angaben »nacht, hat eine Geldstrafe verwirkt , »v si¬
che dem rwanzigfache« Betrage der hinterzogenen
Abgabe gleichkowmt . Kann der Ketrag derhinter -
zsgenen Abgabe nicht festgegellt werde « , so tritt
eine Geldstrafe von 150 ^ bis 80 000 ^ ein .

Zur Erstattung der schriftiichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden ; sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle und bei den Oltssteuerämtern kostenlos entnom¬
men werden .

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres
Umsatzes verpflichtet , auch wenn ihnen Anmel -
dnngsvordrncke nicht zngegangen ftnd.

Neuenbürg , den 29 . Oktober ! 918 .

K . Wszirkssteuerarnt .
Benz Finanzamtmann Ges . Stell, .

Stuttgarts 28 .
' OktK (E ut sUMMl . .

Bü » des der L -a u d' wi r t e . ) Mer Landesailsschttß d " '

anides der Landwirte in Württemberg hat folgende G .

ttärililg beschlossen . Die aus Veraulassung der Feinte
eines freien unabhängigen Deutschlands erzwungene New

oerllNg nnierer Peick)sversas >üttg ist eine Untergrabung
der Fundamente , auf denen 1870/71 das Deutsche Reick»

errichtet wurde . Wir bedauern diese verhängnisvoll
Umgestaltung , wollen aber in dieser ernsten entschei -

Mugsvolleu Zeit keine Verschärfung der Gegensätze , sou -

.,eru wir erachten es für die vornehmste Ausgabe , den

Zwist der Parteien jetzt ruhen zu lassen und das ganze
Volk zu einer entschiedenen und starken Verteidigung der

deutschen Lande und des ungeschmälerten Bestandes des
teuren Vaterlandes zusalitmenzufassen . Wir fordern alle

Mitglieder dringend auf , in allen ländlichen Kreisen
dahm zu wirken , daß die Kriegs -Anleihe gezeichnet wird .
Nach wir vor wird der Bund der Landwirte durch seine
Abgeordneten , seine Presse und sonstige Veranstaltungen
für den Abbau der Zwangswirtschaft und ihre Aus¬

wüchse emtreten . Bis zur Erreichung unserer Ziele bit¬
ten wir die Landwirte , jede Abgabe von Getreide und

Vieherzeugnissen im Schleichhandel zu verweigern . Bei

Nichterfüllung der Lieferungen ist im kommenden Früh
iahr nicht mir die ausreichende Ernährung unseres Vol¬
kes gefährdet , sondern es würde auch die Herabsetzung
per Brot - und Fleischrationen , Haussuchungen und dergl .

inehr drohen . Eine Aenderung der württ . Verfassung
nach den Vorgängen im Reichstag halten wir für un¬

zweckmäßig , da hiedurch die Unparteilichkeit und Un¬

abhängigkeit der Regierung gefährdet nnd weder eine

Vereinfachung noch eine Verbilligung der Verwaltung er¬

zielt würde .
(-) Stuttgart , 29 . Okt . (Todesfall .) Brand¬

direktor Jacoby ist im Alter von 65 Jahren gestorben .

(-) Stuttgart , 29 . Okt. (Aus de m 10 6 . Iah -
li e s b e r i ch t d e r P ri v il e g . B ib el a n st a l t . ) Bon

der Württ . Bibelanstalt , die unter diesen Gesellschaften
die erste Stelle einniimnt , sind in den vier Kriegsjahren
1914/18 über 6 Millionen biblische Schriften verbreitet

worden , von denen der größte Teil in die Hände un¬

serer Truppen kam . Unter der Papieruot hat auch die

Bibclanstalt schwer zu leiden . Die Gesamteinnahmen der

Bst lanstalt betrüge «« im letzteu Rechnungsjahr 775 720

Mt . , die Gesamtausgabeu 724118 Mk .

(-) Göppingen , 28. Okt . (Befrei t . ) Rach vier

reichs - andte dieser Tage der uunmHr TMhrM Wicht
Speiser , Sohr « des Fabrikanten Hermann Speiser Hiterz
vor « Singen a«rs ein Telegramm an seine Eltern des In¬
halts , daß er sich seit kurzem dort in Quarantäne befinde
nnd dann in die Heimat zurückkehren werde , Kurz vor
Kriegsbegiun hatte der damals 17jährige Schüler unst" '"lhrung seines auswärtigen Professors mit stoch cm
s . reu Schülern eine Ferienreise nach Frankreich unter¬
nommen . Der Führer des Neiseuiiteruehmerls hatte aber
dann trotz der Kriegsgefahr die Heimreise , nicht sofort
angetreten , da er der Ansicht war , es werde nicht zum
Aeuhcrsteu kommen , welche Unvorsichtigkeit er jetzt mit
seinen Schutzbefohlenen «nit einen : mehr als ,4MMger
Aufenthalt in einein französischen Gefangenenlager z»,
büßen hatte .

' G . ,
(-) Nürtingen , 29 . Okt . (VersteÄM/Gokd .)

Ist Frickenhausen wurde eine Frau aus Altkirch im Ober¬
elsaß beerdigt . Bei ihr fand man einen größeren Geld¬
vorrat vor , darunter 2400 Mark in GolbstM .

(-) Karlsruhe , 29 . Okt. J 'n einer SiMnK
" desIst einer Sipi

Landesausschusses der Fortschr . Volkspartel Badens am
Sonntag wurde die Demökratisierung Deutschlands be¬
grüßt und ausgesprochen , daß durch die Schuld eines
falschen StaatsMems eine Lage geschaffen sei, die ei¬
nen ungünstigen Ausgang des Krieges wahrscheinlich
mache . Der nächsten Landesversammlung , die am 17 .
November in Offenburg stattfinden soll , wird die Stel¬
lungnahme Vorbehalten . Die Grundsätze des Wolksstaa¬
tes sollen auf Baden Anwendung finden . Auch zu der
Frage der Abschaffung oder durchgreifenden Abänderung
der Ersten Kammer wird die Landesversammlung Stel¬
lung nehmen .

'

(-) Rastatt , 29 . Okt. Ein 16jährigest Sparkassen¬
lehrling spielte in der elterlichen Wohnung mit einer
geladenen Pistole , die er angeblich gefunden hatte . Hier¬
bei ging ein Schutz los und verletzte den 15jährigen Krä¬
der tödlrcks, _ _ _ — . — l - — V' . -

Gv . Jünglingsverein : Donnerstag , den 31 . Oktober
abends 8 V« Uhr Spiel und Bibelstunde .
Sonntag , den 3 . Nov nachm . 4 Uhr Vereinsstunde .
Knth . Gottesdienst . Freitag den 1 . Nov . Allerheiligen
9 Uhr Predigt und Amt 2 4/r Uhr Andacht und Predigt
Samstag den 2 . Nov . Allerseelen 6 V, 7 Vs und 8 Uhr
heil . Messe -

Druck und Äerlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckeret
("sin Wildbad . Verantwortl ich : E Neinhardt daselbst

Ach ! ä- Derer « »« «1
IMacs WMöad .

In ? Fördern «- des bargeldlosen
Iahirmgsverkehs eröffnen wir

zinstragende Scheck-
und kaufende Aechnungen

Kt günstiger» Bedingungen .

Eine

asch und
Putzfrau

sucht für sofort
G . Danr »

Haus Bohnenberger .
! Enzklösterle
j Habe eine schöne hochträcht-

Ualbin
zu verkaufen .

Fr . Meistinger .

der Gefanrtgemeinde
Mildbad , ki . Ausgabe

ist erschienen und ist erhältlich
in der Buchhandlung

Geschwister Flnnr.
neben der Tonne .

s Isir .
8tatt Karten.

Ihre stsute stättgekunclene VermÄstlunK
relgen stieckurcst an

Oiplvmmg . Uax <I086Nk3N8

u . krAUlllU8Ne1äa , geh . 8cstee .

lMclbkicj —Posen . — /Vlsgckebui'g , /Vlsrlrk
21 . Oktoder 1918 .

lck 3Z ,

Tstchl Kam l>ü UsmeittilpsDfi .
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich

wieder mein Geschäft jeden
Dienstag , Donnerstag « nd Kamstag

von 11— 12 und 2— 5 Uhr
geöffnet habe .

Mein Lager ist noch mit den altbekanten guten Quali¬
täten versehen .

Hochachtend

G . Doiuv
Wilhelmstraße 100 .

BitWiksn
'
s llntnbiWn

Ärmst -
mit Süßstoff

gibt ein alkoholfreies Hausgetränk mit ähnlichem Geschmack
«vre Apfelmost zu haben bei:

« ari Will » . Kott .

kritres
kii88lioäeil-k!Lilr-l.Lcks

in 12 Ltunäen lrocknencl, gut unck ststtbar.

Lokll « rm » 88 « ,
"

g/L ou - msk
' '

IävnI -8tndl8Mkuv ,
SeLnämmv , Uv88vrplltL86kmir8«I»

8v!mv1l8l »NL-kutLMlvvr , OLov9icd8e,
6otä - uuä 8 t1bvrbrou 2vu ,

eotvlS sümllicste
knlL - Mtä Rolm «rdVr8lvll

empkiestlt . .
vroßsrLe ÜLv8 krunäaer ,

Inst . : tterm . Lrclmann .

Trotz großer Knappheit ln Glas ist es mir drirch früh¬

zeitigen Bezug gelungen , noch einen Posten

Gindunst-Htäser
in div . Größe «,

zu beziehen , und rate ich Interessenten , sich jetzts chon den

Bedarf hietin zu decken .
Hochachtend

WobevL Gvsrbev.
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